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CausS damni privati Ob nd inwieweit in unſerem Falle bei
einzelnen Katholiken, die Beiträge leiſten, die beſagten Be
dingungen erfüllt ſind, muß In einzelnen 0  en konſtatiert werden.
Diejenigen, welche freiwillig Beiträge ſammeln,
In er un keinem Falle 3u entſchuldigen. In dieſem Sinne aAnt
wortet auch ehmtu Casus“ 4375 „Quare 20 CXS:tru-
endum templum ACathoOlICUIII Céerite colligere pecunias IIO

potest.“
Was nun Iin den verſchiedenen angedeuteten Fällen die Ex

kommunikation betrifft, gibt eS zwar, Wie ſchon oben geſagt wurde,
keinerlei formelle Unterſtützung der Häreſie, welche derſelben nicht
verfallen würde; allein in ällen, die Schwere der Sünde nicht

ſtark In die Augen fällt, kann bei Nichttheologiſch-Gebildeten nicht
ſelten die Ignoranz nd der Glaube vor der Strafe der Ex
kommunikation ewahren.

Wien. Johann Schwienbacher C. SS. R
III Die Wohnungsnot In den Städten und Indu

ſtrieorten auch etu Gegenſtand paſtoreller Sorge.)
Wer die Wohnungsverhältniſſe mn unſeren Städten und Induſtrie⸗
orten auch nUUL einigermaßen kennt, wird auch wiſſen welch moraliſches
Elend m den erſten orten unſeres Themas enthalten iſt Dieſe
Wohnungen, wenn ſie dieſen Namen überhaupt noch verdienen,
die Familie, eleute nd Kinder verſchiedenen Geſchlechtes und
Alters, oft nuL n einem einzigen Zimmer beiſammen wohn und
chläft, ind für gewöhnlich Ahre Brutſtätten des Laſters. Kein
Under, wenn ſchon die leinen Kinder oft ganz verdorben und ereits
in Dingen unterrichte ſind, die ſie nite oder erſt Iim päteren Alter
erfahren ſollten. Was aber dieſer Demoraliſierung beſonders bei⸗
räg und vom Uebel das ſchlimmſte (be iſt, iſt das Schlafen
der Kinder verſchtiedenen Geſchlechtes In. ern und dem

Lb V, worüber hier peziell ein paar Orte geſagt ſein mögen.
7 den ferneren Urſachen“, ſagt Alban Stolz mn ſeiner „Er⸗

ziehungskunſt“ (4 Aufl 4110, „wodurch Unzucht mn der Kinder⸗
elt ſich verbreitet, gehört das Beiſammenſchlafen; ‘eS entſteht dadurch
Blutſchande und wechſelſeitige Reizung widernatürlicher Wolluſt
n ſo häufigen Fällen, daß anzunehmen iſt, kommen In unſeren
Ländern dieſe entſetzlichen Sünden äufiger bei der Jugend vor als
bei Erwachſenen.“ Jedenfalls hört dadurch die natürliche Scheu vor
dem anderen Geſchlechte auf, und wird die Schamhaftigkeit chon m
Keime erſtickt. Die chweren moraliſchen efahren, die der bezeichnete
Uebelſtand mit ſich bringt, werden e ns daher begreiflich erſcheinen
laſſen wenn auch die kir lichen Behörden bezw. einzelne Synoden
ſich mit denſelben beſchäftigt haben. So Uhr ehmtu die vierte
Mailänderſynode die rengem Einſchreiten das Zuſammen

2

—
ſchlafen von Kindern verſchiedenen Geſchlechtes aufforderte: „Parochus,
Ut diligentissime poterit, t Episcopus imprimis, tum aucCtOritate
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SuUaà. tum éetiam, 81 OPUS erit. Saecularis magistratus OPE implo-
rata. 10 maximopere Curet, Ut CUu femina quocunque Vel
aretissimae propinguitatis gradu Conjuncta ILaS Simul cubet,
etiamsi ambo puerili aetate sunt, ita AINen grandiusculi. Ut
aliqua inde sUspicio, periculum Oecasiove impuri flagitii commite-
GII xSistere pOssit. Nee CTO paupertatis, angustaeve habita⸗—
tionis exeusationi 10CuUs facile relinquatur, quominus istiusmodi
impuritatum 0CCasi0 0omnis praecidatur; CU um! potius 2
2de0 8Sub dio jacere Satius ésset.“ (Theol. IIIOT. II 479 Eine
andere Synode, die von Fulgino Im Jahre 1722 ſchärft dieſes Verbot
ebenfalls ein, jedoch mit Bef ränkung auf die ber ſieben Jahre
alten Kinder; aber un demſelben Bette laſſen wird
als Reſervatfall für jene erklärt, denen die Sorge ber die Kinder obliegt

Eine Aſſende Gelegenheit, dieſen Uebelſtand vorzugehen,
dürfte dem Seelſorger der Krankenbeſu bieten Wie oft ihn
dieſe Pflicht nicht m die Hütten der Armen! Hier hat die
E Gelegenheit, Mn unauffälliger Weiſe ſich vom Vorhandenſein des
bezeichneten Uebelſtandes vergewiſſern, dann mit Klugheit
vorgehen können. Nach eun paar Vorfragen ber die ohnungs⸗
verhältniſſe, den Mietzins und ähnliches, ergibt ſich dann wie von
ſelbſt die weitere rage, wie denn un einem ſo Raume ſoviele
Platz nden können, und denn die Kinder aſen

Vielleicht iſt weniger die beſchränkte Wohnung als vielmehr
die Armut, die den Eltern nicht geſtattet, die entſprechende Anzahl
von Betten ſich zu verſchaffen In dieſem Falle önnte 10 vielleicht
die chriſtliche Charitas Iun Geſtalt einer frommen, wohltätigen
Perſon oder des Vinzenziusvereines, falls Im rte ein ſolcher exiſtiert,
Abhilfe treffen. Ueberhaupt könnte ein Vinzenziusverein mn dieſer Be
ziehung ſehr viel tun, umſomehr, als die Mitglieder durch ihre öfteren
Beſuche un den amilien ſich eher und leichter von dem nicht
bloß leiblichen, ſondern oft mehr noch ſittlichen Elend daſelbſt über⸗
zeugen können, al der Seelſorger. Sollte ſich aber der Uebelſtand
nicht beheben laſſen weil die Wohnungsverhältniſſe dies atſä
nicht geſtatten, ſo ſoll dann doch wenigſtens die Gefahr ſoviel als

vermindert werden, entweder dadurch, daß nur Kinder des⸗mögli
ſelben Geſchlechtes beiſammen ſchlafen oder falls dies nicht möglich
iſt, „Juod parentes 108 8U08 a 148 Vestitas 6610 COII
mittant atqu invigilent donecC edeérint; atque IMn-

10 omnin0o efficiant, Ut IIUS 118. CUl GTE melius
possint, 1PS08 DProrsus moneat. JuulIN primum aliquis reliquis
minimum quid committere cCOnatus Uerit, quod minus deceat.“
(Lehmk. 60 OTr II 478

Recht gut wird eS zur Bewahrung der Schamhaftigkeit auch
ſein, die Kinder, zumal wenn verſchiedenen Geſchlechtes
in der gleichen Kammer ſchlafen, beim An⸗ und Auskleiden nicht
allein ſind, ſondern vom Vater oder von der Mutter überwacht werden,
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welche dann etwaige Unziemlichkeiten ſtrenge einſchreiten. Es
ſoll ferner auch ſtrenge darauf gedrungen werden, daß die Kinder
morgens gleich aufſtehen und ſich ankleiden und nicht noch eine Zeit
lang wach im leiben Welche Sünden können da nicht voLr
kommen! Man auch Kinder nicht mit Dienſtboten und noch
weniger mit „Schlafgehern“ oder „Schlafgeherinnen“, wenn
von der Familie gehalten werden, wie dies nicht ſelten der Fall iſt,
In ein und derſelben Kammer ſchlafen, dieſe nicht durchaus
verläßlich ſind Selbſtverſtändlich wird * der Seelſorger, eS nötig
erſcheint, auch diesbezüglichen Mahnungen und Warnungen auf
der Kanzel nicht fehlen laſſen, gelegentlich einer Standespredigt
für Eheleute, und wird etzteren QAbei auch die entſprechenden Ver
haltungsregeln angeben.

Wie ird endlich der Beichtvater jene Kinder, die ſich 86
legentlich eines ſolchen Beiſammenſchlafens verſündigen pflegen,
3 behandeln haben? An  ießen das obige Zitat bemerkt Lehmkuhl:
„Ceterum; 81 Confessione cConfessarius cCognovit
0ccasionem proximam, 1IPS08 DPUeros ractare S1Cut alios 11
0CCasione proxima COnstitutos, 6G0Sꝗue aliquando tiam adigere
ebet. Ut apud parentes Astent PIO separatione. eque
videtur aliqualis suspicio aut infamatio apud IPS08 parentes ANLT/
Semper aestimari debere, quando 8Sunt pueruli. quanti alias dif-
amatio aestimatur.“ (— 479.) Jedenfalls wird der Beichtvater
mit dieſen jugendlichen OCcasionarii und consuetudinarii die weit⸗
gehendſte Nachſicht ben müſſen Sie befinden ſich eben in einer
06CCasio, die vermeiden für gewöhnlich allerwenigſten in ihrer
Macht ſteht; dazu noch die ihrem Alter eigene Schwäche nd die
noch nicht ganz vollſtändige Kenntnis der nd Schwere threr
Sünde. Wa anderes wäre Es, wenn der Beichtvater zur ſicheren
Ueberzeugung elangt wäre, daß von eite unſeres Gewohnheits⸗ und
Gelegenheitsſünders abſolut kein COnatus vorhanden iſt, indem
nie die ihm anbefohlenen Mittel 20 periculum removendum Vel
minuendum angewendet hat In einem ſolchen Falle mu freilich
der Beichtvater mit Verweigerung der Abſolution vorgehen. ſt das
Kind noch nicht verdorben, ſo wird eine denegatio auf
dasſelbe doch nicht ohne Eindruck bleiben, ſo zwar, daß noch
immer einiger Utzen QAus derſelben zu erhoffen iſt marus.

Die öftere heilige Kommunion.) nter dieſer
Ueber finden ſich mn Nr des laufenden Jahrganges dieſer Zeit⸗
V 103 einige ſehr intereſſante Mitteilungen ber den allverehrten
und gefeierten, einſtigen Zentrumsführer Windthorſt. Es ird dort
erzählt, daß ETL In ſeiner emu trotz der ehn nach der heiligen
Kommunion ieſelbe ſeiner Gewohnheit gemäß nur zweimal Im ahre
empfangen habe

So ankbar man dem Verfaſſer für die gemachten Mitteilungen
ſein wird, ſo wenig werden ſich viele mit dem einen oder andern


